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leltenden Krelſen derztit aus der Seile gesprochen 
batte. Wenn ich die Meinung nahe betheillgter Per⸗ 
ſönlichkeiten wiedergeben ſoll, jo dürſte für den Gra- 
fin Münſter das zehnte Jahr nach der oben gen ann⸗ 
ten Banketreve das Ende feiner jetzigen Stellung in 


Deutſchlaud. 


Berlin, 10. September. Obwohl die Abreiſe 
des Kaiſers unmittelbar kevorſtehin müßte, wenn eine 
Dreikalſer-Zuſammenkunft 15 99 70 
ollte, ſo ſchweben alle Nachrichten darüber noch na 
4 2 in der Luft. An dem Reiſeprogramm des London bringen. n j 
Kalſers für den Beſuch der Manöver in den weſt⸗ — Der „Börſenhalle“ wird eine Anzahl von 
lichen Provinzen it bis jetzt nicht geändert und das | Privatbriefen zur Verſügusg geſtellt, aus welchen das 
Programm ſetzt dit Reife des Kaſſers dorthin auf genannte Blatt die folgenden Auszüge veröffentlicht. 
den 14. Siptember an. Das würde jedoch, wie der Einige bereits bekannte Notizen find der überſichtlichen 
„Köln. Zig.“ geschrieben wird, nicht hindern, daß Zuſammenſtellung wegen wiederholt: 
die Diepefitionen inſowell geändert würden, daß der Klein⸗Pepo, 20. Juli 1884. 
Kaifer erſt bis zum 18. oder 19. d. in den weſt⸗ Die Etgebniſſe der Hierberkunft des Kanonen 
lichen Provinzen eintrifft. Damit würde ſich aber bootes „Möwr“ haben in Bezug auf Klein- und 
um fo wenttzer eine andere Verſion vertragen, die Groß Popo uns Alle ſehr enttäuſcht. Erſt am 2 
davon ſprich', daß die Zuſammenkanſt der drei Kat- Jult kam das Schiff bier an, da es ja die ganze 
ſer um 8 Tage verſchoben werden ſolle. Unſerer Be- | Reife unter Segel zurückgelegt hatte, und nach dem, 
rechnung nach iſt eine DreikalſerZuſammenkunft, was über den angeblichen Zweck der Reiſe hierher ge- 
wenn fie überhaupt flattfiadet, nur am Montag oder drungen war, kann es nicht überraſchen, daß die Ver ⸗ 
Dienflag moͤglich. zögerung der Ankunft allerlei Gerüchte über Unfälle, 

— Der „Reichs- und Staate - Anz.“ wibmet welche dem Schiffe zugeſtoßen ſein ſollten, bier in 
dem eis ſtigen Statthalter von Schleswig Holſtein einen er eg A. N e e ti 

haltenen m be⸗ 7 " 1 € . 
. e e een De ſranzöſiſchen Kriegsſchiff genommen! Ende Juni 
„Mit dem am 2. September verſtorbenen Ku- machte ſich denn auch der engliſche Kommandant von 
rator der rheiniſchen Fredrich Wilhelms - Univerſttät Qutttab mit Soldaten und Muſik auf, um, wie er- 
Bonn, Geheimen Ober Regierungsrat) Dr. Wilhelm zählt wurde, die Küſte bis vach Whydad für Eng 
Hartwig Beſeler, hat der königliche Dienſt einen hoch- land in Beſſtz zu nedmen, er marſchirte jedoch nur 
verdienten Beamten, das deutſche Vaterland einen bis Porto Seguro, der letzten Statſon vor Qulttah 
Bürger verloren, welcher in schweren Zelten durch von Klein- Popo aus, und batte mit ven virſcktedenen 


a d Umſicht Namen | Däuptlingen in den Orten Lohmt (oder Bay 
fc Gehe Im daten A. aver 


biſſe Bagetda und Porto Seguro länger 
Wege, hat dabel jedoch bel dieſen verſchiedenen Fürſten 
Am Schluß des Nachrufs wird noch mitge- nicht viel Glück gehabt. Ehe er nach Qulttah zu⸗ 
theilt, daß auf die Todesanzeige hin Will, Geh. rückkehrte, meldete er dieſen Häuptlingen, daß er ihnen 


Rath von Wilmo wskl folgendes Telegramm an die vier Wochen Bedenkzeit geben wolle, bis zu dieſem 


trauernde Gattin gerichtet hat: Termine hätten ſie dafür Sorge zu tragen, daß 
„St. Mojefät find, tief ergriffen von dem Ab⸗ ſämmtliche europäiſche Faktortien in Bap Beach und 


Donnerſtag, den 11. Septe 


leben Ihres Gatten, welchem Allerhöchſtoleſelben bei 
nächſter Anweſenheit am Rhein einen neuen Beweis 
der beſon deren Werthſchätzung zu geben gedachten. 
Se. Majeſtät ſprechen die berzlichſte Thellnahme über 
den ſchmerzlichen Verluſt den Hinterbliebenen aus.“ 

— Es wird berichtet, daß die deutſche Regle⸗ 
rung damit umgehe, die im Auftrage der chineſiſchen 
Regierung in Stetiin erbauten Krlegskorvet⸗ 
ten, welche noch in einem deutſchen Hafen anfern, 
für die deutſche Keiegsflotte anzukaufn. Es wäre, 
jo ſchreldt man, allerdings eine werthvolle Bereiche⸗ 
rung unſerer Marine, jedoch iſt davon in den zuflän- 
digen Kreiſen bisher nichts bekannt. 

— Die in der Pteſſe auftauchenden Gerüchte 
von der beabſichtgten Abberufung des Grafen 
Münſter von dem Londoner Bolſchafterpoſten geben 
der „Germ.“ Anlaß, in einer Korreſpondenz aus 
Hlldesheim — das Gut des Grafen Münſter Liegt 
in der Nähe dieſer Stadt — ſich in folgender, für 
die klerikalen Stimmungen bezeichnenden Weiſe zu 


Bagelda verlaſſen und abgebrochen ſeien, anderenfalls 
würde er mit Gewalt das Land ihnen wegnehmen. 
Die Häuptlinge, welche England ſehr fürchten und 
gleichzeitig baſſen, da fle wiſſen, welche Zölle England 
in den Kolonien hier erhebt, ſahen nun keinen ande⸗ 
ren Ausweg, als die Europäer aufzufordern in 8 
oder 14 Tagen alle Waaren fortzuſchaffen und ipre 
Faktorelen abzubrechen. Im Falle dir Europäer ſich 
wiigerten, würden die Faktoreien von den Eingebore⸗ 
nen geplündert und niedergebrannt werden. Als dieſe 
Nachricht nach bier kam, war glücklicherweiſe gerade 
die „Möwe“ eingetroffen und wurde ſofort erſucht, 
nach den Plätzen Bap Beach und Bagelda zu gehen, 
um Unglück zu verhüten. Die „Möwe“ dampfte 
denn auch ſofort dahin, rief die Häuptlinge zum Pa- 
laver zuſammen, ſetzte mit deren Elnverſtändniß einen 
Grenzpfahl gegen die engliſche Grenze mit einem Schild 
„Kaiserlich deutſches Protektorat“ und hißte in bel⸗ 
den Plätzen die deutſche Kriegsflagge. 

Das ganze Territorium heißt „Togoland“, um⸗ 


äußern: faßt eiwa 20 —35 Meilen Kuͤſtenſtrich, worüber Herr 

An einen Alt des Botſchafters zu erinnern, iſt Randad zum prooihoriſchen Konſul ernannt wurde 
für heute genug, um erkennen zu laſſen, welcher Grad mit der Bedingung, feinen Hauptwohuſttz nach Bay 
von Befähigung demselben iuntwohnte, das deutſche Brach zu verlegen. Die „Möwe“ kam dann auf 
Reich, in welchem 15 Millionen Kathollken wohnen, einen halben Tag nach hier zurück, um die zwei Ge⸗ 
bei einer anderen Nation zu vertreten. Bei feiner fangenen, Wilſon und Gomez, auszultefern, die nach 
famojen Banketirede in London am 12. Mal 1875 dem erſten Palaver wieder als Gefangene an Bord 
ſcheutt Graf Münſter ſich nicht, als Vertreter „des genommen waren, da der König Lawſon ein Zertifl- 
großen proteſtanilſchen Reiches“, welchts „die Dunkel- kat für die Sicherhelt der Deutſchen zu unterſchrelben 
männer von Rom nicht liebten“, zu reden. Und in ſich weigerte. Dieſes Mal nun ſandte er das ver⸗ 


dieſer ſelben Rede gab der Botſchafter der Hoffnung langte Papier fre willig an Bord, worauf die Stel⸗ 


Ausdruck, daß auch das „proteſtantiſche England“ bald laſſung erfolg!e. 

in den gleichen Kampf eintreten würde, welchen fein Wir hatten alle hier große Hoffnungen auf die 
„erlauchter Herr und der Fürſt Bismarck ſiegreich zu Ankunft der „Möwe“ gefept, zumal wir alle anderen 
Ende führen würden“. Nun, dieſes hier von Amts- Häuptlinge von hier dazu bewogen hatten, nochmals 
wegen proflamirte „proteſtantiſche Kalſerreich“ ſpukt mündlich den Generalkonſul Dr. Nachtigal zu bitten, 
frellich, ſeltdem in den Köpfen einer Anzahl beutjcher oder auch dieſes Land unter deutſchen Schutz zu ſtellen 
preußiſcher proteſtantiſchen Fanatiker, aber der Graf und die Flagge zu hiſſen. Ebenfo kam eine Depu- 
Münſter wird ſich inzwiſchen bis zum Jahre 1884 wohl tation von Ague mit demſelben Wunſcht. Die Ant- 
Mar geworden fein, daß es rathſamer für ihn gewe- wort des Otein Dr. Nachligal war aber, daß jeine 
ſen wäre, zu ſchweigen. Hat doch unter anderm der ſtallten Inſtrulilonen ihm verböten, irgend etwas in 
deutſche Kronprinz im vorigen Jahre es der Mühe Klein- und Groß-Popo auch nur zu berühren, er 
werth gehalten, mit den „Dunkelmännern von Rom“ ſolle nur, nachdem er ſich die Uebervugung verſchafft, 
in den ergſlen Verkehr (2?) zu treten, und hat ſer- daß Alles hier ruhig ſel, die Gefangenen ausliefern. 
ner das „proteſtantiſche England“ ſich wohl gehütet, Wir unterhielten uns mit den Herren Dr. Buchner 
einen Kampf zu beginnen, der in Preußen Deutſch- und Dr. Nachtigal ſehr lange und eingehend, aber 
land ſeitens des Staates nichts weniger als „ſiegreich beide beobachteten ſehr große Zurückhaltung. Dr. 
zu Ende geführt“ iſt. Nicht blos auf latholiſcher Buchner gab uns den Rath, direkt an Bismarck ein 
Seite erwartete man bereits damals die Abberufung von ſäamtlichen Deutſchen unterſchrlebenes Geſuch zu 
des Grafen Münſter von dem Londoner Poſten; fie richten, welches geſchehen wird, wenn Heir Randad 
erfolgte nicht, vielmehr erwies ſich die Stellung des wieder bier iſt. Außerdem haben wir uns in der 
Botſchafters um fo befefligter, je mehr er gewiſſen Zwiſchenzeit einige Geſuche hleſiger Häupllinge ge⸗ 


8 


mber 1884. 


ſichert Vor einigen Tagen haben wir dann noch den 
zweiten Grenzpfahl des Togolandes gegen Klein ⸗Pope 
unter Aufhiſſen einer Kriegsflagge und im Belſein der 
verſchiedenen Häuptlinge geſetzt, nachdem zuvor. bie 
richtige Grenze beflimmt war. Dieſes hatte uns Herr 
. Nachtigal ſelbſt überlaſſen, da er ſich nicht län 
ger aufhalten dürfe. Trotz vieler Bitten wollte Dr. 
Nachtigal weder hier einen Konſul ernennen, noch 
Randad's Rechte oder die Rechte des Lagoskonſule 
auf hier ausdehnen. Die beiden Herren Dr. Nach⸗ 
|ttgal und Dr. Buchner waren ſehr liebenswürdig ge- 
gen uns Alle, ſchade nur, daß Belde keank waren, 
erſterer litt am Fleber, letzterer war magenleldend, 
und der Seleetär Dr. Möbius war jo krant, daß 
wir ihn nicht geſehen haben. Mit der Poſtangelegen⸗ 
belt wird es hier noch lange Beine haben, der neue 
König iſt erſt vor ein paar Tagen gekrönt worden, 
wir haben ibn noch nicht geſehen, da ee doch ziemlich 
weit von hier wohnt und immer ein halber Tag da⸗ 
mit verloren geht, außerdem hat der Kerl auch nicht 
den lelſeſten Dunſt von einer ſolchen Anſtalt Mit 
einigen ztoilifieten Leuten iſt ſchon darüber geſprochen 
und dieſe glauben, daß es wohl mit der Zeit möglich 
wird, etwas zu arranglren. 
Klein-Popo, 6. Auguſt 1884. 

Auf die poltteſchen Angelegenheiten der Küſte zu⸗ 
rückkommend, theile ich Ihnen in aller Eile mit, daß 
der engliſche Kommandant von Qulttah einen deut⸗ 
ſchen Grenzpfahl bel Aflahn nördlich von Lohme zer⸗ 
trümmert und ausgeriſſen hat, ferner, daß die Law⸗ 


. (Grenze U e 

forlgeſchleppt bat In kurzer Zeit erwarten wir 
Kriegsſchff zur Aſſſſenz, um, wenn nöthig, mit Ge- 
walt die deutſche Ehre Hergeftellt zu ſehen. Seit 


Grund iſt noch unbekannt. Das Kriegs ſchiff „Möwe“ 
hat die Orte Bimbia, Kamerun, Batanga, Klein- 
Batanga, Malimba unter deutſchen Schutz geſtellt, 
der Herr Or. Buchner wurde als Reichskommiſſar in 
Kamerun zurückgelaſſen, wurde von den Eingeborenen 
angefaßt und beläſtigt, weil er das Land vermeſſen 
wollte und hat die „Möwe“ auch in Folge deſſen 
zurückgerufen. Jedenfalls giebt alles dieſes Unan- 
nehmlichkeiten zwiſchen Deutſchland und England, 
denn hauptſächlich kann fi Drutſchland ein Ein- 
greifen von Selten engliſcher Ofſtziere mit Be⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Farben nicht gefallen laſſen. 
Es ſcheint, als ob überhaupt die aſetkariſche Küſte 
der Gegenſtand der Politik für die nächſte Zelt in 
Europa ſein werde, und hoffe ich zum Beſten des 
deutſchen Reichs. 


— Der „Germanka“ wird aus Rom ge- 
ſchrleben: 

„Die Nachricht, daß Herr v. Schlöger ſchon 
Mitte d. M. auf ſeinen Hiefigen Poſten zurückkehren 
ſoll, findet hier wenig Glauben, ſchon aus dem 
Grunde, weil im nächſten Monat alle Kongregationen 
Ferien haben. Sollte jedoch der Vertreter der preu- 
biſchen Regierung mit ſolchen Vorſchlägen hierher zu⸗ 
rücklehren, die wirklich eine Ausſicht ouf die Löſung 
der ſtreitigen Fragen eröffnen, ſo würde gewiß auch 
während der Ferien einer ſofortigen Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen nichts im Wege ſtehen. Die 
„römiſchen Jatranſigenten“, von denen libtrale veutſche 
Blaͤtter wieder einmal faſeln, daß fie am liebſten das 
Eingehen der preußiſchen Geſandtſchaft ſehen würden, 
find. nur Phantaſlegebllde gewiſſer Leute. Ebenſo all- 
gemein wie der Wunſch iſt, endlich einmal die Ver⸗ 
bältniffe der Katholiken Preußens in befrledigen er 
Welſe geordnet zu ſehen, ebenſo allgemein würde auch 
das Bedauern fein, wenn es wleder zu einem Brucht 
zwiſchen dem h. Stuhl und der preußlſchen Regierung 
käme, weil dadurch das Zuſtandekommen des Frle⸗ 
denswerkes wieder in unabſehbare Berne hinausgeſcho⸗ 
ben würde.“ 5 . 

— Die feanzöſiſche Journaliſtik zeichnet ſich be- 
kanntlich durch die wenig beueldenswerthe Unbtfangen⸗ 
heit aus, mit welcher fie bel gänzlicher Unkenntniß der 
Berhältnifie des Auslandes ein abſprechendes Uithell 
über dieſts abzugeben pflegt. So brachte betſolels⸗ 
weiſe „La Preffe* vor einiger Zeit einen Artikel über 
das Prtisverhältniß zwiſchen Getreide, Mehl und 
Brod, in welchem folgendes große Wort gelaſſen aus- 
geſprochen wurde: „Zwelfelsohne läßt ſich der ſcan⸗ 
jöſtſchen Landwirthſchaft vorwerfen, daß ſie keine jo 
ſchnellen Fortſchritte, als die mitbewerbenden Natlonen 
gemacht hat, weil in Frankreich der Heltar durch 
ſchnittlich nur 15 Hektollter Getrelde hervorbringt ge- 
genüber einem Ertrage von 24 Heltoliter in England 
und 36 Hektoliter in Deutſchland.“ 36 Hektoliter 


bare din in len Pere ben @rengfahl da dun. 
Jens da Wortlaut de 
ſo beflimmt, um jeden 


heute liegt ein engliſches Kelegsſchiff vor Lohme, der 
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— 72 Neuſcheffel pro Hektar find eiwa 18 Scheffel 
pro Morgen. Jeder, der ſich auch nur oberflächlich 
mit deutſcher Landwirthſchaft beſchäftigt hat, wird über 
tinen ſolchen Durchſchnittserirag in hohem Grade er⸗ 


ſtaunt ſein. In der That zeigen die Angaben des 
ſtatiſtiſchen Jahrbuchs für die Zet von 1878 - 1881 
nur Durchſchnittscrträge von 0,07 Tonnen pro Hektar 
Roggen und von 1,05 Tonnen für den Heltar Wel- 
zen, was ungefähr einen Ertcag von 6 uad 61|, 
Scheffel pro Morgen, alſo etwa einem Drittel des 
ane in neidloſer Weiſe von dem franzöſtſchen Blatt 
amgebichteten Ertrag ausmachen würde. Des Leſer 
kaun ſich aus dieſem einen Beiſpiel einen Begriff von 
der Zuverläſſigkeit der übrigen Angaben des franzd- 
ſiſchen Journals machen. 

— Die Eoentualität einer Einberufung 
der franzöſtſchen Kammern if jet den 
legten 24 Stunden ihrer Verwirklichung um ein Be⸗ 
deutendes näher gebracht worden. Der Gang der 
Erclgniſſe auf dem oſtaſtaliſchen Altionsſchauplatze 
nimmt einen Umfang an, daß es nußlos wäre, noch 
länger von einem „Repreſſallenzuſtande“ zu reden. 
China betrachtet ſich ſchon längſt als im Kriege mit 
Frankreich „efindlich; letzteres wird nicht mehr umhin 
können, ſeinerſelts es ebenſo zu machen, wäre es auch 
nur, um damit der letz en Rückſichten ledig zu wer ⸗ 
den, die man der Aufrechterhaltung der Fiktion des 
„Repreſſalicnzuſtandes“ bringt. Natürlich würde der 
Erlaß der offisiellen Kriegserklärung einen vollſtändi⸗ 
gen Umſchwung in der Situation der fr 


jung — 

weifel auszuſchlteßen. Der 
Intranſigentismus ſetzt auf die Einberufung der Kam- 
mern große Hoffnungen. Das Minifterium muß ſich 
von Stiten der Rochefort, Barodet und Genoſſen auf 
die aller ſchlimmſten Angriffe gefaßt halten. Das welß 
man in den leitenden Parlſer Kreiſen ſehr wobl, 
nicht minder aber auch, daß ſich um des chineſiſchen 
Konfliktes willen die Kammermehrheit von dem Kab! 
net nicht trennen wird Und in dieſem Punkte ſteht 
die ungeheure Mehrzahl der franzöſtſchen Nation zwet⸗ 
fellos auf Selten des Herrn Ferry und ſeines parla⸗ 
mentariſchen Anhangs. 

Kiel, 10. September. Die Kanonenbootsdivi⸗ 
ſion des Feindes machte heute Nacht 2 Uhr mit er- 
loſchenen Nachtlichtern einen Angriff auf die Hafen ⸗ 
werke. — Die ſchwere Panzerdiviſion war zur 
Täuſchung mit hellen Lichtſternen vor Anker zurückge⸗ 
blieben. Das Gefecht endigte mit dem Rückzug des 
Angreifers. Heute Morgen 8 Uhr wurde der An⸗ 
griff des Hafens mit allen Kräften wiederholt. Unſere 
Torpedoboote gingen im Pulvergualm zum Aa griff 
vor, wurden aber auf 1000 Meter ſo ſtark beſchof⸗ 
ſen, daß fie elligſt retirtrten. „Falkenſtein“ wur de 
zuerſt, hart unter dem Feuer des Feindes, genommen, 
dann Fort „Stoſch“. Die Landungen wurden auf⸗ 
gegeden. Schließlich aber ging der Feind mit beiden 
Diviſtonen hinter die Schußwelte unſerer Küſten⸗ 
Batterien. 


Ausland. 


Wien, 9. September. (Boff. Zig.) Geleit 
artlkelt wird gerade genug ia den Wiener Blättern 
über die angeblich bevorſtehende Dret -Katjer- 
Zuſammenkunft; doch würde man fehr im 
Irrthume fein, wenn man meinen ſollte, daraus die 
wahre Stimme des Publikums zu erkennen. Die 
große Menge jagt ſich im Sillen, daß weder die 
Warſchauer Zuſammenkunſt von 1860 den deut⸗ 
ſchen, noch das Berliner Rendezvous von 1872 den 
orientaliſchen Kıleg zu verhindert vermocht hat. Sie 
ſieht, fett dem momentanen Einſchlummern des Pan⸗ 
jlavismus und ſeit der entſchledenen Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, le. 
nen Kriegeſtoff in der Luft liegen, und iſt der Ueber⸗ 
zugung, daß, wenn ein folder plotzlich wieder auf- 
tauchen ſollte, keln Monarchenkongreß das Losbrech /n 
bes Gewitters verhüten würde. Demgemäß läßt der 
„beſchränkte Unterthanenverſtand“ es ſich nicht neh 
men, daß es ſich bei der Wiederbelebung des Drei- 
Kalſerbundes in erſter Tinte um die Galvaniſtrung der 
alten heiligen Allianz handle, unter deren Herrſchaſt 
die Völker den Genuß eines 3 jährigen Friedens, der 
denn doch am Ende keineswegs allein auf die Rich- 
nung jenes Bundes zu ſchreiben war, mit der Er⸗ 
tödtung alles geifigen und politiſchen Lebens theuer 
genug bezahlen mußten. Mit einem Worte, man 
überſchätzt die Rückwirkung des Drei-Kalſerbundes auf 
die Sicherung des Weltfriedens nicht und befürchtet 
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alles davon für den Gang der Inneren Entwickelung. 
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zu beſtimmen. Rerut niedlich präſentirte ſich Fräulein 
Lubinsky als Babette. Die Regie war ausge- 
zeichnet, die Bühne ſah allerliebſt aus. 


Rathhausbau drei Millionen defraudirt worden, eine 
Klage einzubringen. (B. T.) 
Prag, 10. Sestember. Die als Gäſte heute 


ort im Bugenhagenſtift.) Der Schriftführer des bal⸗ 
tiſchen Zentralvereins für Bienenzucht hat ſein Er- 
ſcheinen zugeſagt. 


Das Verdienſt, dieſer Stimmung wen'gftens halb vah⸗ 
ren Ausdruck gegeben zu haben, gebührt dem „Peſter 
Lloyd“, der heute der tiefen Antipathie Ungarns ge- 


gen eine innigere Gemeinſchaft mit Rußland offen 
Raum giebt. Allerdings thut er das unter dem Vor⸗ 
wande, die nähere Berührung mit dem Reiche der 
Nihiliſten und Anarchiſten zu perhorresziren; doch fügt 
ir ganz richtig Hinzu, ein ehrlicher Friede zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland ſei nur dann möglich, wenn 
man ſich in Wien entſchlöſſe, die öſt. rreichiſchen In⸗ 
tertſſen auf der Balkanhalbinſel ohne Schwertſtreich 
preiszugeben und dort freiwillig alles zu opfern, was 
ſonſt nur nach einem unglücklichen Kriege verloren 
gehen könnte. 

Paris, 9. September. Anläßlich der Meldung 
engliſcher Blätter über das angebliche Bombardement 
von Kelurg ſchreibt die „Republique Francaiſe“: 
„Wir find in der Lege, genaue Auskünfte über die 


+ Ferdmandshof, 10. September. In einer 
der letzten Nächte wurde in dem Bahnwärterhau e Nr. 
32 zu Heinrichsruhe eingebrochen und von dem Diebe 
verſchledenes Handwerkszeug entwendet. Außerdem er ⸗ 
würgte derſelbe mehrere Ziegen, mit denen er vorher 
unnatürliche Handlungen vorgenommen hatte. Der 
Diebſtahl ſcheint von einem Strolch ausgeführt zu ſein, 
welcher am Tage des Diebſtahls in der Nähe von 
Heinrichsruhe gejeden wurde; derſelbe hat auch eine 
alte Dienſtmütze und eine alte graue Hofe, welche 
dicht vor dem Wärterhauſe an den Wildſcheuchen hin⸗ 
gen, mitgenommen. 

Wolgaſt. Am Sonntag if, wie der „W. A.“ 
meldet, von Peenemünder Fiſchern ein Aal gefangen, 
der ein Gewicht von faſt 45/ Pfd. hatte, 1,06 Me 
ter lang war und einen Usfang von 21 Centim. 


Erzählung von Wladimir, Fürſt Meſchtſcherskly. Mit 
Autoriſation des Verfaſſers aus dem Rufſiſchen ins 
Deutſche übertragen von F. Leoni. 
Schottlaender in Beeslau.) 


ſiſchen Romanſchriftſtellers machte bereits verdientes 
Aufſehen, als es in kleinen Partikeln mehrfach ver⸗ 
kürzt im Feuilleton der Berliner „Nationalzeitung“ 
erſchien; die deutſche Buchausgabe führt es zum er⸗ 
ſten Male der Leſewelt in der Vollſtändigkeit des Ort ⸗ 
ginals vorzüglich übertragen vor Augen. Die Wir⸗ 
kung iſt in dieſer Form eine tiefe und nachhaltige. 


Kuuſt und Literatur. 


„Die Realiſten der großen Welt.“ Eine 


(Verlag von S. 


Dieſes hoͤchſt gelungene Wuk des genialen ruſ⸗ 


Es giebt kein belletriſtiſches Werk, welches mit gleicher 


hier anweſenden Theilgebmer am Deutſchen Schrift⸗ 
ſtellertage wurden nach Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten Prags bei dem im Deutſchen Kaſino ſtattfin 
denden Bankett von Dr. Schmeykal Namens der 
deutſchen Abgeordneten des Landtags und der deutſchen 
Vereine begrüßt. Profeſſor Goſche aus Halle brachte 
einen Toaſt auf die Prager Concordia aus. Pro⸗ 
feſſor Knoll von hier toaſtete auf das deutſche Volk. 
Heute Abend findet zu Ehren der Gäſte Feſtvorſtellung 
im deutſchen Landestheater ſtatt. 

Peſt, 10. September. Der Miniſterpräſtdent 
von Tisza hat in Großwardein vor ſeinen Wählern 
eine Rede gehalten, in welcher er erklärte, daß der 
curopälſche Friede nach menſchlicher Voraus ſicht dau⸗ 
ernd geſichert jet; gleichzeitig betonte der Miniſter als 
hochwichtige Aufgabe die Herſtellung des Gleichge⸗ 


Thatſachen zu liefern, welche dieſem Gerüchte haben 
Entſtehung geben können. In geringer Entfernung 
vom Hafen lagern 5000 Chineſen mit Berg Artille 
rie. Dieſe Truppen find aus China geſandt worden, 
als der Tſchung Li Namen durch den Kabeldraht er- 
fuhr, die Franzoſen gedächten Kelung und bie Berg- 
werke zu beſetzen. Am 4. September wurden Kano- 
nenſchüſſe zwiſchen unſeren Kliegsſchiffen und den chine 
ſiſchen Truppen ausgetauſcht. Ein franzöſiſches Ka⸗ 
nonenboot, das in der Bucht vor Anker lag, konnte 
ſich Dank ſeinem geringen Tiefgang dem Lande nä⸗ 
dern und nun eröffneten die Chineſen gegen daſſelbe 
das Feuer ihrer Feldgeſchütze, welchem aber die Ant 
wort zweier franzöſiſcher Kriegsſchiffe bald Einhalt 
that. Auf dem Kanonenboote wurden uns zwei Mann 
verwundet und einer getödtet. 

Warſchau, 10. September. Am Montag 
Abend beſuchten der Katjer und die Kaiſerin die 
Ballet Vorſtellung im großen Theater. Geſtern Mit- 
tag fand im Lazienkl Palaſte großer Empfang der No⸗ 
tabtutäten ſtatt. Nachmittags beſuchten die Majeſtä⸗ 
ten das Militär Hoſpital und ſodann die Altxander⸗ 
Marien-Erziehungs-Anſtalt für Jungfrauen. In letz⸗ 


wichts im Staatshauspalte. Im weiteren Verlauft 
der Rede kündigte er außerordentliche, aber zeitlich 
begrenzte und nur auf gewiſſe Punkte beſchränkte 
Maßregeln gegen die Agitationen an, die vom über⸗ 
triebenen natlonalen und konfeſſionellen Standpunkte, 
fowie von der Sozialdemokratie betrieben werden. Der 
Mintfter bezeichnete ferner als in Ausſicht genommen 
eine Reform des Oberhauſes, wonach ſowobl tie Ge⸗ 
burt wie der Cenſus zur Mütgliedſchaft deſſelben be⸗ 
rechtigen, lobenslängliche Mitglieder ernannt werden 
und ſämmtliche Konfeſſtonen vertreten ſein ſollen. 
Nächſtdem verhieß der Miniſterpräſtdent eine Verlän⸗ 
gerung der Mandatsdauer der Abgeordn⸗ten auf fünf 
Jahre und trat entſchleden für die Erhaltung des 
gemeinſamen Zollgebietes ein. 

Bern, 10. September. Wegen der Cholera in 
Nord-Italien hat die ſchweizerlſche Cholera Kommiſſion 
den Uebergang italieniſcher Eiſenbahnwagen für Per⸗ 
ſonen und von Poſtwagen auf ſchweizeriſches Gebiet 
unterſagt. Die Relſen den müſſen an den Grenzſta⸗ 
tionen umſteigen. 

Brüſſel, 10. September. Der Senat nahm 


batte. Dieſer Rieſen⸗Aal iſt an die F ſch⸗Konſerven⸗ 
Fabrik von Herm. Kroß hier verkauft worden. 


Stimmen aus dem Publikum. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte 
um Aufnahme: 

Diphtheritis als Todesurſache bildet leider 
noch immer eine ſtehende Rabrik in faſt allen Wo⸗ 
chenberichten über dit Kinderſterblichkeit unſerer Stadt. 
Wir haben ſchon mehrfach auf das homsopathiſche 
Heilmittel Mercurius ‚eyanatus gegen dieſe mörde⸗ 
riſche Seuche hingewieſen, das aber nur in der der 
Homöopathie eigenen Verdünnung und Verfeinerung 
heilt, ohne Nebenwirkungen zu erzeugen. Das Me- 
dikament darf alſo nur aus einer reellen homöopatht⸗ 
ſchen Apotheke bezogen werden. Uns find verſchiedene 
Fälle bekannt, wo die von allopathiſchen Aerzten kon⸗ 
ſtatirte Diphtheritis durch das homöopathiſche Merkur- 
präparat in verhältnißmäßig kurzer Zeit beſeitigt wurde. 
Jetzt liegt uns der beglaubigte Fall vor, wo der allo⸗ 
pathiſche Hausarzt ein an Diphtheritis leidendes Kind 
nach erfolglojer Behandlung bertits aufgegeben hatte 


Kraft und Wahrhaftigkeit und in gleich farbenfriſcher, 
glänzender Darſtellung die vornehme Welt dis Zaren⸗ 
reichs und beſonders der Hauptſtadt an der Newa mit 
allen ihren Licht⸗ und Schattenſetten offenbarte. Die 
verſchiedenen Charakiere, klar gezeichnet, find in ſchar⸗ 
fen Kontraſten neben elnander geſtellt, die Schilde⸗ 
rungen der menſchlichen Leidenſchaften in ihrer ganzen 
modernen Raffintrtheit, der rückſichtsloſen Genuß ſucht, 
der abjolnt nichtigen Blaſtriheit des falſchen vornehmen 
Weſens, deſſen gelegentliches oſtentatives Guteothun 
ſogar als eine Sottije und Blasphemie erſcheint, der 
herzloſen Koketterie, aber auch des echten weldlichen 
Seelmadels, der gefelten Tugend und Einfachheit rei⸗ 
ner Sitten find überwältigend. Der Leſer erhält ein 
volles Bild vom geſammten Leben der vornehmen 
Welt in ſeiser frappirenden Unverhülltheit, er fühlt 
ſich durch die Macht der Darſtellung gefeſſelt, fortge⸗ 
riſſen in dem Verlaufe der wechſelrelchen Geſchichte 
und bleibt in lebhafteſter Spannung bis zur endlichen 
Löſung aller Faͤden. In Folge deſſen iſt dieſer Buch⸗ 
ausgabe ein großer Erfolg in Ausſicht zu ſtellen. 
[205] 


terer vertheilte die Kaiſerten eigenhändig Belohnungen 
an Ditjenigen, welche die Anſtalt jitzt verlaſſen. Bei 
dem Paſſiren der Straßen wurde das kaiſerliche Paar 
überall von der Bevölkerung auf das Herzlichſte be⸗ 
grüßt. Abends fand bei dem Gouverneur Gurko eine 
Balſfeſilichkett ftatt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. September. Betreffs der neuer ⸗ 
lich durch kaiserlichen Erlaß vom 22. Juli d. J. 
geordneten ausnahmsweiſen Invaliden - Unterflügung 
find vielfach irrige Anſichten verbreitet und daran 
ſrrige Hoffnungen geknüpft worden. Auf dieſe Unter⸗ 
ſtützung haben nur diejenigen ehemaligen Soldaten 
Aus ſicht, welche während des Krieges von Me 


aber nicht mehr geltend machen können, well fie bie 


mit dem 20. Mai 1875 verſtrichene geſetzliche vier · 
jährige Friſt verſäumt haben und bei der vorzuneh⸗ 
menden militärärztlichen Unterſuchung für erwerbs- 


unfähig erklärt werden und nach ihrem Lebenswandel ähnliche Krankheiten. — t. rufen, der Förderung des guten Geschmackes im deut-] Erkrankungs 
so Nee würdig und 5 find. Als a mike inch. 2a FR N ſchen Kunftgewerbe ſehr weſentliche Dienſte zu Ieiften, Erkrankungsfälle, in Caſerta 6 Erkrantungs- und 1 
Beweis der im Kriege überflandenen Krantheit dienen Elyſium⸗Theater. 1206 Todesfälle, in Cremona 3 Erkrankungs. und 1 To 


die von den Milttärſtellen geführten Kriegs ſtammliſten 
und Krankenbücher. Andere nicht durch Strapazen, 
Verwundungen und den dienſtlichen Aufenthalt im 
Feldzuge entſtandene Krankheiten berechtigen ebenſowenig 
zu Unterſtützungsanſprüchen, wie die erſt nach dem 
Kriege von 1870/71, alſo in der Heimath aufgetre 
tenen Krankheiten, von denen vermeint wird, ſie rühr⸗ 
ten aus dem Kriege her. Im letzteren Falle fehlt 
vorab der urſächliche Zuſammenhang des jeßigen Lei⸗ 
dens mit einer im Kriege überſtandenen Krankheit (er 
littenen inneren Dienſtbeſchädigung). Danach möchte 
es fi empfehlen, bei Einreichung der Unterſtüßungs⸗ 
geſuche gleich ärztliche Zeugniſſe, Zeugenausſagen, 
obrigkeitliche Beſcheinigungen, welche die in den bezüg⸗ 
lichen Anträgen gemachten Angaben beſtätigen, mit 
vorzulegen. 

— Die von dem Stettiner Geſang⸗ 
Berein am Sonntag in „Sommerluſt“ veranftal- 
tete Sedanf ier hat trotz der zeitweiſen Ungunſt der 
Witterung einen Ueberſchuß von 113 M. 25 Pf. 
für den Krieger⸗Denkmal- Fonds ergeben. 


Anus den Provinzen. 

— Am Montag Morgen befoͤrderten mehrere 
Mannſchaften auf einem Bauernwagen aus der Stadt 
Stargard eine Quantität Jourage nach ihrem Quar⸗ 
tier. Unterwegs, in der Nähe des Dorfes Caßhagen, 
fiel ein Küraſſter plötzlich von dem Fuhrwerk herunter 
und zog ſich hierbei derart ſchwere Verletzungen zu, 
daß an ſeinem Aufkommen gezwelfelt wird. 

—Ducherow, 10. September. Der baltiſche 


und der beſorgte Vater, ein biefiger Schneidermeiſter, 
von einem ihm bekannten Kaufmann eine hombopa⸗ 
thiſche Doſts Mere. eyanat. erhielt, die das aufge- 
gebene Kind reitete. — Gegenüber ſolchen Thatſachen 
iſt der Zweifel an der Wirkſamkeit der homöspathi 
ſchen Arzneigaben ſchlecht angebracht und das in ge 
wiſſen Kreiſen beliebte Verhöhnen und Verſpotten der⸗ 
ſelben ob ihrer Geringfügigkeit faſt einem Frtvel gleich 
zu achten. Es handelt ſich um unſer höchſtes irdiſches 
Gut, Geſundheit und Leben; das Willen und Kön⸗ 
ren unſerer Aerzte iſt nach deren eigenem Geſtändulß 
immer nur ein ſehr dürftiges, trotz der vielen Stu 
dien, die die Herren machen müſſen. 

Die großartigen, oft wunderbar erſcheinenden Er⸗ 
folge der Homöopathie führen ihr immer neue An- 


leider 7 nur unter den Kin ern, ſondern ane un 
ter den Erwachſenen Opfer genug fordert, wird von 
der Homöopathie ebenſo erfolgreich bekaͤmpft wie die 
Cholera, die Diphtheritis, Scharlach, Maſern und 


An anderer Stelle theilten wi bereits mit, daß 
das Enſemble früherer Mitglieder des Reſidenz⸗Thea⸗ 
ters in Berlin mit ſeinem erſten Gaſtſpiel am Diens- 
tag in dem Barriere und Gondinet'ſchen Schwank 
„Zerſtreut“ einen hübſchen Erfolg errungen habe. 
Auch bei der geſtrigen Wiederholung blieb ein ſolcher 
dem Stück und der Darſtellung treu, indeſſen darf 
nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß auch ein großer 
Theil des Publikums, der hin und wieder wohl mit 
einftimmte in dle Heiterkeit der animirten Zuſchauer, 
ſich der Novität gegenüber kühl und reſervirt verhielt. 
Wir bezeichneten deshalb den Erfolg auch nur als 
einen „hübſchen“, womit wir den Grad der Intenſt⸗ 
tät defſelben als nicht gerade ſehr hoch angeben wol⸗ 
len. Eine unbedingt günſtige und befriedigende Auf- 
nahme fand eigentlich nur der zweite Akt, der aller 
dings außerordentlich geſchickt und originell iſt und 
die Spannung, ſowie die gute Laune des Publikums 
ſtets im Fluſſe hält. Die Mache dieſes Aktes iſt 
großartig und gehört derſelbe daher zu dem Beſten 
was die franzöſiſche Luſtſpiel Literatur in modernſter 
Zeit produzirt hat. Von dem Süjet des Stückes 
wollen wir garnicht reden, ebenſowenig über den etwat- 
gen moraliſchen oder unmorallſchen Werth deſſelben. 
Ueber die Pointe der Dichtung läßt ſich im allgemel⸗ 
nen nichts jagen, fie iſt anſtändig und von harwlo⸗ 
ſer Natur und doch giebt es des Trivialen und An 
ſtößlgen während des Verlaufs der drei Akte genug 
und ſo viel, daß wir jungen Damen den Beſuch des 
Theaters jetzt nicht empfehlen. Ueber die mancherlei 
Klippen und Zweldeutigkelten des Stückes hilft mei⸗ 


Ornamentenſchatz“, welches im Verlag von Jultus 


Zentralverein für Blenenzucht hat in dem Kreiſe An- ſtens der leichte, flüſſige Dialog und die nonchalante 
Ham im Vergleich zu andern Kreiſen nur ſehr geringe Darſtellung hinweg, doch zuwellen gelingt dies den 

Thelnahme gefunden, denn es besteht in demelben nun bete Kräften nicht und dann find manche Szenen 
ein einziger Bienenzuchtverein. Im Kreije Rügen hat und Situationen doch etwas peinlich. So verſland 
der baltiſche Zentralverein 6 Zweigvereine, im Rıele. Frl. Martha Mlodyszewska es keineswegs, die 
Franzburg (mit Stralfund) 6, im Kreiſe Greifswald ‚alemlich auf der Spitze ſtehende Partie der Modiſtin 
6, im Kleiſe Grimmen 7, {m Kreiſe Demmin 4 Kiga gefahrlos durchzuführen. Die Dame ift eine 
Zweigverein Da der Kreis Anklam durchgär gig nur recht mittelmäßige Schauſpielerin. Auch Fräul. 
fruchtbar iſt und an vielen Orten Bienen gehalten Elchroth und Herr Feldhaus find nicht ge⸗ 
werden, muß man ſich wundern, daß bisher nicht rade im Stande, uns an die vorzügliche Lelſtungs⸗ 
mehr für den Zuſammenſchluß der Blenenfrtunde zu fähiglett des „Reſidenz-Thraters von früher“ zu er⸗ 
Vereinen geſchehen if. Es if ſett einem Jahrzehnt innern. Wir fühlen une daher außer Veranlaſſung, 
hinreichend bewieſen, daß durch die Vereins thatlgkeit dieſen Mitgliedern beſondere Anerkennung zu zollen. 


die Bienen zucht bedeutend verbreitet und in ihren Er⸗ Stütze des Enjembles find vornehmlich die Herren 


f 


folgen gehoden if. Jetzt fol der Verſuch gemacht Haack, Lüpſchütz und Mauthner, ſowie 
werden, diejenigen Bienenzüchter, die von Anklam ent⸗ Fräulein Thaller und Schönfeldt. Dieen 
fernter wohnen, zu einem neuen Bienenzuchtverein zu Herrſchaften verdankte das Publikum vornehme und 
ſammeln. Daher werden die Bienenfreunde von Du- gediegene Leiſtungen. Wie weit Fräul. Thaller be⸗ 
cherow und Umgegend zu einer Verſammlung auf fähigt iſt, das Fach der kokettnatven, lachendweinenden 
Montag, den 15. September, 2½ uhr Liebhaberinnen, wir z. B. Cyprienne auszufüllen, ver⸗ 
Nachmittags eingeladen. (Verſammlungs mögen wir nach ihrtr erſten Leiſtung zwar noch nicht 


Von dem kunſtgewerblichen Prachtwerke „Der 


Hoffmann in Stuttgart erſcheint, liegen uns nunmehr 
wieder einige neue Lieferungen (die 8. bis 11.) vor, 
in welchen uns die Ornamentik des byzantiniſchen, 
romaniſchen und gothiſchen Stiles vorgeführt und durch 
eine Menge trifflicher und farbenreicher Muſter ver⸗ 
anſchaulicht wird. Mit dem 11. Hefte beginnen die 
Darſtellungen aus der Renaiſſauce, deren Kunſterzeug⸗ 
niſſe ſich bekanntlich das heutige Kunſtgewerbe mit 
Vorliebe zum Muſter nimmt. Die 36 für dieſen 
mannigfaltigen Stil in Ausſicht genommenen Tafeln 
beginnen mit der italieniſchen Renalſſance und zwar iſt 
die reſche Auswahl prachtvoller Motive, welche auf den 
Tafeln des 11. Heftes abgebildet find, namentlich den 


Der äußerſt müßige Preis — ein Heft mit 4 
vorzüglichen Farbendrucktafeln koſtet nun 1 Mark — 

ermöglicht es auch dem weniger Bemittelten, ſich das 
ſchöne Werk anzuſchaffen; daſſelbe iſt daher dazu be⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 9. September. Einer hleſigen 
Waggonfabrik iſt, der „Allg. Ztg.“ zufolge, der Auf- 
trag ertheilt, für die chlneſiſche Armee die 
Laffetten zu einem großen Artllleriepark zu liefern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 10. September. In der heutigen 
Sitzung der Bürgerſchaft wurde die Mittheilung des 
Senats in Betreff des Zollanſchluſſes Bremens einer 
Kommiſſton von 12 Mitglidern zur ſchleunigſten Be⸗ 
rathung und Berichterſtattung überwieſen. 

Wiesbaden, 10. September. An dem heuti⸗ 
gen Hauptfeſttage der Berfammlung der Guſtav Avolf⸗ 
Stiftung hielt Prof. Dr. Sachſe von Herborn in der 
von Andächtigen dicht gefüllten Kirche die Feſtpredigt. 
Die darauf folgende erſte öffentliche Verſammlung 
wurde von dem Vorſizenden Profefjor Pr. Fricke mit 
einer Rede eröffnet, woran ſich Begrüßungen des 
evangeliſchen Oberkirchenraths durch den Probſt v. d. 
Golz, des naſſautſchen Landes - Konſiſtoriums, des 
Konſiſtoriums und der evangeliſchen Kirche Sleben⸗ 
bürgens und Anderer anſchloſſen. Dr. v. Krieger n 
erftattete den Generalbericht des Zentralvorſtandes. 
Bel der Feſttafel wurde an den Kaiſer das folgende 
Telegramm gerichtet: „Am Fuße des Niederwaldes, 
den Ew. Majeſtät für immer dem deutſchen Volke 
zur herzerhebenden Wallfahrtsſtätte gemacht hat, bringt 
ſoeben die 38. Hauptverſammlung des Geſammtver⸗ 
eins der Guſtav-Adolfſtiftung, Männer aus Alldeutſch⸗ 
land und welter ber, dem allgeliebten und allverehr- 
ten Kaiſer aus tiefſtem patriotiſchen Herzen ein begei- 
ſtertes Hoch und geſtattet ſich, ihren ehrfurchtsvollſten 
Gruß zu den Füßen des erhabenen Protektors der 
Guſtav-⸗Adolf-Sache niederzulegen.“ 

München, 10. September. Der Kronprinz 
wohnte heute Vormittag den Detachements ⸗ Uebungen 
bei Oberpframern bei. Mittags fand bei dem Kron⸗ 
prinzen in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ 
ein Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen 
ergangen waren. Nach demſelben machte derſelbe den 
in München anweſenden Mitgliedern des königlichen 
Haufes Besuche und «reife ſodann um 6%, Ugr 
Abende von Nymphenburg aus über Augsburg nach 
Nördlingen. 

Wien, 10. September. In der heutigen 
Sitzung des Wiener Gemeinderathes wurde Bürger ⸗ 
meiſter Uhl ermächtigt, gegen die Berliner „Kceeuz⸗ 


zeitung“, deren Wiener Korreſpondent die unwahre 


Behauptung verbreitete, es ſeien bel dem Wiener 


mit 40 gegen 25 Stimmen die Schulgeſetzvorlage in 
der von der Kammer votierten Faſſung an. Ein Se⸗ 
nator enthielt ſich der Abſtimmung. 

Paris, 10. September. Der Konſell Präſtdent 
Ferry hat alle von bier abweſenden Mintfler ſchrift⸗ 
lich einladen laſſen, ſich zum Sonnabend hier einzu 
finden und einem Minfterrathe beizuwohnen. In 
demſelben dürfte der Termin für die Einberufung der! 
Kammern feſtgeſetzt werden. Der „Temps“ hält es 
ſogar für möglich, daß der Präfldent Grevy nach 
Paris zurückkehren und dem Miniſterrathe prüſtdiren 
werde. 

Paris 10. September. In dem Departement 
der Oſtpyrenäen ſtarben geſtern 6 Perſonen an der 
Cholera. 


bon, am einer innerlichen Krankheit (Rheumatismus. Ruhr, härger und Aerzte zu, die ihr „ wie I Gebieten der Glasmalerel, der Japencefabrikation, der Paris, 10. September. ns 2 
6% W| Ce 19 mu, ana] wet fa. [imma u dr On Cana un |, ei, Gen ag I Sa 
bandelt worden ſiud, Anſprüche auf Invalidenpenfion zur Zeit herrſchende Bre Mello) entnommen. ans dem 


ſpitälern noch ſonſt benügliche 
nitätsbehörde eingelaufen find. 4 
Rom, 10. September. Cholerabericht. Geſtern 
find in Aquila 1 Eckrankungefall, in Bergamo 4 
und 4 Todesfälle, in Campobaſſo 3 


desfall, in Cuneo 16 Erkrankungs- und 25 Todes 
fälle (in Busca weder Erkrankungs⸗ noch 8 N 
in Genua 48 Erkrantungsfälle (davon in Spenia 
27, in der Umgebung von Speizta 13), und 30 
Todesfälle (davon 20 in Spezia und 7 in der Um 
gebung von Spezia), in Maſſa e Carrara 6 Erkran⸗ 
kungs- und 8 Todesfälle, in der Stadt Neapel 750 
Erkrankungs- und 358 Todesfälle, wobei 86 
Erkrankte; in der Provinz Neapel 33 Erkrankung 
und 12 Todesfälle, in Parma 9 Erkrankungs⸗ und 
3 Todesfälle, in Perugia 1 Exkrankungefall, in Reg 
io 2 Erkrankungefälle, in der Stadt Rom 3 CE 
Tas kengeſadl (ein als zweifelhaft gemeldeter Fall ME 
tödtlich verlaufen), und in Salerno 1 Erkrankung! 
und 1 Todesfall vorgekommen. 

Madrid, 10. September. Geſtern find in be 
iuftzirten Brobingen 6 Cholira - Todesfälle vorg 
kommen. 

Warſchan, 10. September. Der Ball, N 
chen der General-Gouverntur geſtern im Schloſſe gab, 
war von 700 Perſonen beſucht. Der Kaiſer u 
die Kalſerin erſchlenen um 11 Uhr, worauf die Kal 
ſerin mit dem General Gouverneur Gurko den Ba 


* 


durch eine Quadrille eröffnete. Der hr) 
Thronfolger tanzte hierbei mit der Gemahlin des 4 
neral⸗Gouverneurs vis-à-vis der Kalſertu. Nach b 
Mazurka nahmen der Kaljer und die Kaiſerin d 
Souper ein und verliefen um 2 Uhr den Ball. © 
wohl auf der Hin- als auf der Rückfahrt wurden! 
Kaiſer und die Kaiferin von der zahlreichen Voll 
menge mit Begeiſterung begrüßt. 

Warſchau, 10. September. Der — N 
die Kalſerin, forte alle bier anweſenden hohen Gef 
relſten heute Abend nach Nowogeorsgiewel zu ven 9 m 
növern ab. 

Odeſſa 18. September. Die Tochter 
bleſigen Kaufmannes, Kalluſznaja, welche am 
Auguſt d. Je. einen Mordverſuch gegen den ( 
darmerle - Oberſt Kalanski verübte, iſt von 
Kriegsgericht zu zwanziglähriger en v 


theilt. 
Konftantinspel, 10. September Lord DI 
ferin if zum Vizekönig von Indien ernannt work 
Derſelbe wird ſich am 16. d. M. nach London 
geben und im Dezember in Kalkutta eintreffen. 


Briefkaſten. 

Herrn Jörſter M. in Zarnekow: Die Wohn 

des betreffenden Heren iſt uns auch nicht beka 
wir glauben aber, daß ein Brief an denſelben 
ohne Angabe der Wohnung an ihn gelangt. 


Siegfried. 


ar 


it die verbreitetſte, wel 
— . 9 renate raff n ihrer Mitarbeiter werden 


n r * 


Entfeſſelte Elemente. | 


Und morgen miche ich eine eigene Wohnung, fetzt 
muß es biegen oder brechen.“ 


„Nur nicht allzu ſcharf!“ warnte Siegfried, der 


Roman das Mas wieder auf die blonde Dame richtete, die 
von mit ihrer Begleiterin plauderte. „Mit dem Zacker⸗ 
Ewald August König. brod kommt man oft raſcher zum Ziel, als mit der 
4) — Patsch 1 
„Genau wie ſeis Herr und Meier)" ſcherzte! „Na, na, was iſt denn das?“ ſagte H ppo'yt, auf 


pferd!“ 


„Das Theater iſt ja auch Dein Stecken das Guckloch im Vorhange deutend, durch das ein 
beller Feuerſchein ins Orcheſter fiel. 


„Brennen fie ihr 


Die Räume des Haaſes batten ſich unterdeſſen ſaſt Feuerwerk ſchon jetzt ab?“ 


bis auf den letzten Platz gefüllt. 


„Vielleicht cine Probe mit eleltriſchem Licht,“ er⸗ 


Auf der Bühne hinter dem Vorhange wurde noch wiederte Siegfried. 


gehämmert, die Moſiker im Orcheſter ſtimmten bre 


Der Schein wurde intenfioer, ploͤtz ich bewegte ſich 


Inſtrumentt, bie und da fiel ein Klappſitz geräuſch⸗ der Vorhang ſtürmiſch, ein ſeltſamen Sauſes ließ 
voll nieder, in dem Stimmgewirr auf den Gallerien ‚ng vernehmen, der Vorhang flog in den Zufchauer- 


wurden draſtiſche Bemerkungen laut, ein Summen 
wogte durch das Haus, das wehr und mehr an⸗ 
ſchwoll und bereits in Rufe der Ungeduld auszu⸗ 
brechen drohte. 

„Na na, nur immer kaltes Blut“, brummte 
Hlppolyt, als auf der oberſten Gallerie ein Poltern 
laut wurde, dem Bravorufe und Gelächter folgten, 

„da oben iſt mein Kasperle wieder in ſeinem Ele- 
ment, mich ſollte es wicht wundern, wenn er den 
erſten Anſtoß zu dem Lärm gegeben hätte! Wenn 
Du nach Hauſe gehen willſt, Eduard, wir wollen Dich 
nicht zurückhalten.“ 

Siegfried ſetzte das Glas ab und warf einen be- 
ſorgten Blick auf den Bibliothekar, der ſtarr ies Par ⸗ ö 
terre hinunterblickte, bald an die Bruſttaſche feines 
feft zugek«öpften Rockes griff, bald mit dem Tuch 
öder die Stün ſte ich. 

„Mir ſcheint, Du Haft Fleber,“ ſagte er, „geh' 
nach Hauſe, es iſt brſſer, laß einen Arzt rufen —“ 

„Unſtan!“ unterbrach Eduard ihn, mit trotziger 
Miene dor Haupt zurückwerfend. „Ich babe mich 
geärgert, 
regungen greifen mich immer en. Jitzt nach Haufe 
gehen? Damit fie jagen können, ich hätte nicht 
den Muth gehabt, tönen zu irotzen ? Nein, ich beuge 
mich nicht 

„Ferraras Fürſt erziitert nicht,“ ſummte Hippolyt, 
mit beiden Händen durch ſetye Löwen mähne fah⸗ 
read 


— 


„Natürlich,“ nickte der Bibliothekar, 
uch daß Ich dor N. — —.— 2 


a 
Börfen- Bericht. ) 
Stettin, 10. September. Wetter ſchön. Temp + 
16° R Barom. 28” Wind O. 


Weizen etwas feſter, per 1000 ige. loko 136—148 
bez. eine abgel. Anm, 145 bez, der September⸗Oktober 
147 nom., per Ottober⸗ſavember 148,5—147.5— 148,5 
bez., ver Nodember⸗Dezember 150 — 159,5 B., per April 
Mai 159,5 —160 159,75 bez 

Roggen etwas feſter, 2 1000 Klgr. loko 124—129 
bez. per September⸗Oktober 131,5—132 bez., per Oktober» 
Wbenze 130,5—181 bez., ver November⸗Dezember 
130. B., 129,5 G, per Avril⸗Mai 133—134 bez. 

(ein ſti 71 1000 Klgr. loko mittel 120 —123 bez. 
1 


2 wuerde, per 1000 Klgr. loks alter 125 bis 
135 gefordert, neuer 120—124 
Winterrübſen per 1000 Klgr. Info 220—232 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 230 — 240 bez. 
gun wenig verändert, ver 100 Klgr. loko o. F. b 
KI 52,5 8. per Septemb 45 15 0 B., per September⸗ 
— — — 10,000 12 115 Faß 49,21 
öher, per 1 % loto o. 
bez., per September 48,8 nom., per Seplember⸗Ottober 
48, 2 B. u. G. per Oktober⸗November 47,8 
bez, B. u. G., per November» Dezember 47,1 bez., per 
Agen Mat 48— 48,8 bez. 
49 per 50 Kalt. loko 8 tr. bez., alte Uf. 
ez 
Landmarkt. Weizen 142—150. Roggen 130 bis 
183, Gerſte 130 —136, Hafer 115 —130, Erbſen 170 bis 
190, Kartoffeln 36 42. Den 2 25 2, 75, Stroh 21—24. 


Hoͤhere Srhranfalt in Hrabow a. G. 


Vorſchule bis Sekunda mit Zielen des Gymn. u. Real⸗ 
Gymn. Erreichung der einf. freim. Zeug iſſes mit und 
ohne Latein (bisher von allen Aſpiennten erreicht). Für 
spezieller Berücksichtigung Bedürftige Penſion und beſondere 
Nachhülfe. Aufnahmeprüfung am 8., Anfang am 9. Okt. 
Holland. 
Ehrziniarzt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Le Dagan 91, heilt auch brieflich Unterleibs⸗, 
Geſchlechts⸗, Frauen.⸗ und Hautkrankheiten u 


neueſten Forſchungen der Me edizin gründlich ae 'B 


Sieltin— Kopenhagen 
Poſtdpfr. „Titamtae, Kapt. Jie 
Bon Stein Mittwoch und Sonnabend 105 Ur Bug 
* Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Na 
e 4 18, I. Katte AM 10,50, Deck a | 
50 — Netour-Billets (für die ange Satie 
15 5 de 1 zu ermäßigten Preise 
ue 1 Bui Christ. Gribe). 


ei 


eep 


amüſanteſte n. am ſchönſten 


Heft zu Heft glänzender. So darf B. F. z. M.“ forben e. Aufſatz von 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
mi wo . N . 1 > 83 d. deutſchen Konſuls 
al in Afrika fü gezeichnet wurden, 
u Sa 1 6 Fellen 15 0 5 „Die eee d. 
2 res u Bon 9 orff, 8 * d. = 215 
le Romane u ov unfrer g eiert n 
& pt * E glückliche N der Vor 
eit exkluſiver Nevuen mit der G beit, Wärme en 
au emeinverftändlichteit einet dN Man verlange. 
am den reichen, 2 reis Inhalt kennen zu leren, ein Probeheft in 
zer nächſten Buchhandlung oder Zeitungserpedttton. Soeben beginnt 
der neue Porz Beſter Zeitpunkt zum Abonnement. 
el F z. M.“ iſt für Inſerate b besen ders empfohlen. 


BWilligſte Lektüre. 
80 verſchſedene Journale wie Gartenlaube, Fliegende 
lätter ze, auch viele w'ſſenſchaftliche kompl te Jahr⸗ 
gi 1 8 zu ſehr billigen Preiſen. Proſpekle gratis 


H. Kramer, Be ee 41, 
Honnover 


raum hinein, barſt in der Mitte auseinander, und 
umwogt von dichten, ſchwarzen Rauchwolken loderte 


eine mächtige funkenſprühende Feuergarbe in das dicht 
gefüllte Haus hinein. 

Der Schreckensruf „Feuer!“ durchbrauſte das Haus, 
dauwiſchen erſchallten die Rufe: „Sitzen bleiben!“ und 
1 Ruhe! In 

Siegfried hatte fich erhoben, mit mächtig ſchallen der 
Stimme warnte er vor Ueberſtürzung, mahnte er zur 
Rube und Ordnung. 

Seine Freunde verließen bereits die Loge, er wollte 
ihnen folgen, ale plößlich alle Gas flammen im Hauje 
erloſchen. 

Tiefe Fisſterniß herrſchte in allen Gängen, auf 
allen Treppen und dieſe Finſteraiß wurde noch ſchauer⸗ 
licher durch das Hülferufen der Menſchen, die ver⸗ 


geblich einen Ausgang ſuchten. 


Siegfried war aus der Loge glücklich herausge⸗ 
fommen, er rief die Namen ſeiner Freunde, Niemand 
antwortete ihm. 


Menſchen eilten an ihm vorbei, immer ſch vächer 


Ihr werdet exrathen, worüber, ſolche Auf- wurde das Rufen, immer lauter und ungeſtümer das! Thite erreicht, 


Brauſen der Flammen. 
Ein Feuerzeug. bii dem ſſch ein klelnes Wachs⸗ 
licht befand, trug Siegfried immer uta der Taſche 
es leiſtete ihm gute Dlenſte, 
heimkehrte. 
Er zündete das Licht aa, 


armen 3 very ahm. 


— —— — nn dann ae ame 


Er blickte nach der Seite hin, von der dies) Sie fanden eine Nothlreyppe, 


Stöhnen kam, dicht an die Mauer gedrängt ſtanden 
zvei Fraurngeſtalten jetzt ſtil der Schein ſeines Lichts 
auf ein ſchönes, todtbleiches Antlitz — faſt wäre das 
Licht ſeiner Hand entfallen, er hatte die Blondine 
aus der Loge erkannt. Der Gedanke, ihr Lebens ⸗ 
reiter ſein zu können, flößte ihm neuen Muth ein, 
er bot ſeise ganze Willenskraft auf, in dieſem Augen ⸗ 
blick durchzuckte ihn das Gefühl, daß jenes Leben ihm 
theurer ſei als das eigene. 

Und jetzt erinnerte er ſich plötzlich auch wieder 
des Noth⸗Ausgangs“, den er vor dem Eintritt in 
die Loge entdeckt hatte, im Nu datte er ſich orien- 
tirt, er mußte zmück, wenn er jene Thür erreichen 
wollte. 

„Muth!“ flüſterte er. „Halten Sie dleſe Kerze 
und vertrauen Sie ſich meiner Führung an.“ 

Er hatte der Blondine das Feuerztug in die Hand 
gedrückt, mit ſeinen Armen usſchlang er die beiden 
Damen, die nur noch wit Mühe ſich aufcecht halten 
konnten, und zog fie mit ſich fort. 

Die Höllenqualen einer Ewigkeit durchlebte er in 
dieſen Sekunden. 

Würde es ihm gelingen, die Thür zu finden? 
Würden nicht früher ſchon feine Kräfte erlahmen, 
der Qualm ihn bis zur Beflanungslofigkeit betäu- 
ben ? Hatte der Bllleteur dem Befehl Folge geleiſtet, 
und jene Thür geöffnet? Wenn fie noch ver ſchloſſen 
war, beſaß er dann noch die Kraft, ſie zu ſpren⸗ 
gen? Und wohin führte jene Thür ? Vielleicht mitten 
in's Flammenmeer hinein. AU’ dieſe Fragen durch⸗ 
zuckten ſein Hin mit der Schatlligkett des Blitzes 
und dabei wurde die Laſt in ſeinen Armen immer 
ſchwerer, und die eigenen Füße wollten auch kaum 
noch vorwärts. 

Da, mit einer litzten Anſtreugung war die 
Niemand ſchien ſie entdeckt und be⸗ 
nutzt zu haben, ein beiſerer Frtudenſchrei entrang 
lead den Lippen Stegfrieds, als er fie unverſchloſſen 
fand uad eine kühle, friſche Luft ihm untgegn- 


wenn er in der Nacht wehte. 


| 


Die Luft wl kte auf iha und die faſt bewoßkloſen 


es verbieitele uur einen Damen neu belebend, das Wachelichtchen, das ſich 


„Wiſſen ſie denn, daß Du im Theater Hi?" matten Schimmer, ſchon balb betäukt von dem Rauch be eits ſeinem Ende näherte, brannte nun auch heller, 
„se wiſſen ſchritt er eine kurze Sirecke vorwärts, als er ein tiefes nach einer kurzen, unabweislich gebotenen Rahepauſe 
kon sten fr ihren Weg — 


An alle Brivarbeamte! 


Unſere Wittwen⸗ und Penſionskaſſen nehmen nur noch in dieſem Jahre Perſonen in einem Alter 


von 50 bezw. 60 Jahren auf, von Neujahr ab iſt Perſonen über 40 Jahre alt der Beitritt nicht mehr geſtatiet. 


Wir machen hierauf gan; beſonders aufmerkſam, damt Niemand den Augenblick vergeſſe, ſich oder feiner Wittwe 
Proſpekte und Statuten find durch uns und unſere Zweigvereine zu beziehen. 


eine Penſion zu ſichern. 


Magdeburg, im 3 1834, 
Deutseher Privatbeanten-Verein, 


Erscheint täglich 


Kunden ſchon jegt die 


vorlegen zu dürfen. 


lich überraſchend 
Muſtk. 


Flora ⸗Albums 
Ferner 
m Kaltto, Leder 


Schul 


EN 


unter Mitwirkung von mehr als hundert 
der bedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten 


herausgegeben von 


Friedrich Bodenſtedt. 


und Feiertage folgenden Tage) mit 
täglicher Unterhaltungsbeilage. 


Preis 5 Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. 


Photographie Albums. 


Durch beſondere Uebereinkunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geſtattet, umiern verehrten 


Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 


R. Grassmann, 
euſtraße 9. Kirchplat 3— 1 


Von — Autoritäten empfohlen bei NMeren krankheiten, Harngries, Blasen- 
leiden und Gicht, katarrhalischen Affektionen der Athmungs- und 
Verdsuungsorgane 


vralor:; 


eisenfreier alkalischer Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- | 
saurem Natron und kohlensaurem Lithlon. 
Käuflich m Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen- Direktion in Eperjes. 


Organ 
für die Gebildeien 


aller Stände 


Deutschlands 


(mit Ausnahme der auf die Sonn- 


Neuheiten der Herbſtſaiſon 


Dleſelben zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ 


ſchöner Mufter aus. Wa eus fehlen insbeſondere: 


Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 


desgl. auf Culvre- poll, Geſtellen, ſehr elegant. 
Rahmen ⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 


in allen Farben und reichſter Ausſtattung 
empfehle alle anderen Arten Photographie Albums 
und Plüſch mit und ohne Stickerel Malerei ꝛc. in 


n 


von deren Exiſtenz 
Niemand eine Ahnung gehadt zu haben ſchlen, ſie 
fliegen hinunter und gelangten au eine Seitenthür des 
Gebäudes, die vielleicht in Jahren nicht geöffnet 
worden war. 

Das Klopfen und Rufen Siegfrieds warde draußen 
von der Menge ſofort geböt, ſchon nach wenigen 
Minuten war die Thür erbrochen, betäubender Lärm 
und weithin leuchtender Feuer: ſchein empfing die Ge⸗ 
retteten, als ſte hinaus traten. 

Die erſten Feuerſpritzen raſſelten eben heran. 

Die beiden Damen klammerten ſich an die Arme 
ihres Retters. 

„Ich bitte Sie inſtändig, führen Sie uns von hier 
fort,“ flüſterte die Brünttte. „Wens wir einen War 
gen haben könnten!“ 

So got es ging, brachen fie ſich Bahn durch die 
Menge, nur von dem Beſtreben beſeelt, ſich aus die⸗ 
ſem Menſchenge dränge, dieſem Lärm und Getöſe in 
ſtillere Straßen zu flüchten. 

Einige Leichen wurden an ihnen vorbeigetragen, 
dieſer furchtbare Anblick erinnerte fie an das Entieh- 
liche, das fie ſelbſt in dem raucherfüllten Hauſe er⸗ 
lebt hatten, unwillkürlich ſchmiegten die Damen ſich 
enger an ihren Begleiter, der auf ſeinen Armen das 
konvulſtpiſche Zittern ihrer Hände füdlte. 

Ein Fiaker kam ihnen langſam entgegen, Slegfried 
rief den Kutſcher an, der ſich ſofort zur Aufnahme 
der beiden Damen betelt erklä te, da ſtin Wagen un- 
beſetzt war. 

„Sie müſſen mitfabren, ich laſſe Sie nicht,“ ſagte 
die Brünett, einen Ton anſchlagend, der faſt be⸗ 
fehlend Hang. 

Stegfrſed folgte ihnen, feine letzten Bedenken wa⸗ 
ren durch einen langen Blick der ſchönen Blondine 
bejeitigt worden. 

Es wor elne Straße im vornehm ſten Stadtoler⸗ 
tel, die dem Katſcher als Ziel der Fahrt bizrichnet 
wurde. 

Den Lippen der Blondine entrang ſich ein ſch ve ⸗ 
rer Stufzer, als ter Wagen ſich in Bewegung ſetzte, 
auch ihre Begleiterin alhmete lief auf. 

„Darf ich hoffen, daß die Damen ſich nun von 
dem Schrecken erholt haben?" fragte Siegfried end⸗ 
lich, dae Sch veigen brechend. 

„Jene Mianten werde ich nie verg'ſſen,“ erwle⸗ 
— die Brünttte. „Sie gewiß auch wicht, Anna?“ 


Auflage 315,000; daz verbreitetfie aller dentfchen 
3fätter r überhaupt; außr erden. erſcheinen Ueberjegums 


* 


Sen in dreisehn fremden Spraden. 
——— —— — 


% Die ie Mobenwe rt. Illuſtrirte 3 9. an 
Toilette und Handarbeiten. Alle 1 
eine Nummer. Preis vierteljährlich M. 142. 
Jäbrlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäſche Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche 
für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche ꝛc., un die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfa 
12 8 an Ute 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Mu 5 für Weiß⸗ un 
1 Wiens ET = 


e angenommen bel allen Buch band 
und Poſtanſtalten. — Probe 9 und franco Bu 
&rvebition, Berlin W, ge‘ 
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bi jeinenden N 
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Husfrirt Briefmarken- journal.“ 
211125 fm. -geitun 


g erscheint vom 

br in 2 4 — 
tbeilweiſe 

Kunde, Beldreibam 


eder 
. 1 of t 
Eye een — N 
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ich zweimal, 
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in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. Fleischer, 


Pölitzerſtraße 51. 
NB. Eiserne Grabkreuze und Gitter 
lie ere zu Fabrikpreiſen 


Artikel 
aller Art, 


sıwie I Schwämme empfiehlt 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Freimarke, 


Mellini- Theater 


am Berliner Thor. 
Heute, Donnerſtag Abends 7½ Uhr: 


Große br ante Vorſtellung 


- a ee 
Vorführung der neueſten Wander magiſch phyfika⸗ 
liſcher Erfindungen Zum 1. Male in Stettin: 


Stella. 


Das undurchdringliche Räthſel. 
Auftreten der reizenden — 
Künſtler⸗ Familie — — vom Kryſtallpalaſt in 

ond 
Auftreten des einzig i ſeiner Art daſtehenden 
rg uſtlers —4 Harry. 
m Schluß 


Die prachtvolle Wunder⸗Fontäne 


* mit feeuhaft lebenden Bildern und großa ' tigen 
Dekorationen. 
Dutzendkarten an allen Wochentagen gültig find 
in den bekannten V. Tanfeſtenen zu ha en. 
Kaſſenpreiſe: Loge 2 „, Sper ſitz 1,50 94, er her 
Rang 1 , ameiter Nang 75 H, Gallerte 40 3 
ir laß 7 Uhr — Anfang e ihr 
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Wust erfiheriune. Sala in Herne: = © Berlin SW., 72 
Ben. eg e Der fir De e, „, Kommandanten-Strasse 15, % 32 
b eee ede e 2 ZU Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242 f 8 
einen zwiſchen 9—12 Monate alten Knaben beträgt bei⸗ Z vermittelt > 
Tapi bestes fg in Halle der Gintelung des Wer. 12 Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte | & 3 
ſicherlen in das ſtehende Heer oder in die Flotte: ein⸗ — af 8 


„Nie, jo lange ich lebe, gnädige Frau!“ be-, Dankbarkeit wird Ihnen bleiben, fo lange unſere Hır- ſchien auch mit ihrer Stellung bei dieſer Dame zu- brande noch nicht gedrungen zu fein, die gleichgültig 
Miene des Portters ließ das erkennen. 


tbeuerte die Andere, und Siegfried glaubte in ihrer zen ſchlagen.“ frieden zu ſtia, das war ein weiteres Zeichen, daß 
Stimme Thränen zittern zu hören. „Aber jo oft Der Wagen rollte jetzt über ſchlechtes Pflaſter, der die Gräſia von Schauenburg Herz und Gemüth be⸗ 
ich mich ihrer erinnere, werde ich auch des edlen Lärm. der dadurch entſtand, machte die Fortſchung ſihen mußte. 
Mannes gedenken, dem wir die Rettung unſeres Le- des Geſprächs unmöglich. 
beus verdanken.“ 125 1 einem kurzen Augenblick ſich umgeſtalten können. 
{ N 
„Und dieſer Dank verpflichtet uns vor allen Din- n er 118 ie 0 hc, fr 14 Vor einer halben Stunde noch ſaßen die beiden 


gen, daß wir uns unſerem Retter vorſtellen,“ ſagte]; b 
die Brünette. „Gh ät Balten von Schaumburg ihm nur dann ſichtbar wurde, wenn der Schein einer 


und meine Geſellſchafterin, Fräulein Anna Hoffner.“ leuchtete. 


Architekt Siegfried Z egler, gnädige Frau!“ 
„Wollen = 1 — * 95 ich Ihnen! Gräfin Valesca von Schauenburg! E kianerte ihre Wohnung zu begletten. 
meinen herzlichen, tiefinnigen Dank ausſpreche ?“ fuhr ſich, dieſen Namen ſchon gehölt zu baden, im Kreiſe 


die Gräfin fort, indem fle i m beide Hände reichte. 
„Wu wälen unzettder verloren geweſen, wenn Sie worden. 
nicht ſich unſer jo muthig und edelherzig angenom⸗ 


wohl noch nicht aber vielleicht drückten die Verpflich 
men hätten.“ 
\ 


Ste ſollte ſehr reich, ſehr ſchön, ſehr ertravagamt tungen ſie, die Me ihm gegenüber zu haben glaubten, 
und ſehr fokrtt ſein! hatte man behauptet. Sie war und daun war für ihn der kurze Traum zu 
Wut ve und von Verehrern umſchvärmt — 9 Gum gi 


„Und wah ſchrinlich wäre auch ich verloren gewe⸗ 
War das möglich? Vielleicht — aber nein, dieſe 


ſen, winn ich Sie nicht gefunden Hätte,“ verſetzte daß in der Stunde der Gefahr keiner dieſer Verthrer 
Siegfried, der jetzt die kleine Hand Aauc's ſeſt im ihr zur Seite geſtanden hatte! 
ver ſeinſgen hielt. „So haben wir uns alſo gegen- Ader welchen Werth hatten derartige Behauptun- ten ihn ſo tiefinnig und dankbar angeſchaut, als 


ſeltig gerettet und deshalb muß ich den Dark als gen! Es wurde ja fo vieles geſchwatzt, woran bei Anna ihm die Hand bot, um ihm für die Rettung 


unverdient zubckwiiſen.“ Licht betrachtet kein wahres Wort war! ihres Lebens zu danken. 


„Ste wollen ſich Ihm entzlehen, aber das gelingt Wenn bie Gräſta in Wahrheit ſebr extravag mt 
Ihnen nicht“ ſagte Anna. und ihre weiche, syn- und ſebr kokett war, nus, fo wußte fie doch einen] Blick konnte Siegfried auf das große Haus werfen, 


* 
K W 


re Ziehung am 16. d. WM. 


> Badener Klaſſen⸗Lotterie. 
[Hauptgewinne: 50000, 20000, 15000, 


510000, 3 à 5000, 3 à 2000, 7 à 1000, 18 à 500 Mk. u. |. w. 
, Ganze Origmallooſe zur 1. Klaſſe d 2 .A 10 9, Original⸗Volllooſe, gültig für 
alle drei Klaſſen, & 6 39 & empflehlt das x 

” _____General-Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Täglich und wöchentlich erscheinende Börsenberichte. Erstere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisss 
der Börse Der Wochenberiehs erörtert in ausführlicher Darlegang 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
ich gratis und franke. 


8% 
malig . 199,60, jährlich, 4 19,50. — In 1. Se. i zu koulantesten Bedingungen. 
meſter 1884 wurden verficher: 7819 Knaben ait 220 550 5 
Kapital. — Proſpekte ꝛc. unentgeltlien durch die Direktion 
und die Vertreter. 


ne 
Gelegenheitstauf! 
Wir terüberzteher b. 9. au, Kaiſermäntel, Pelze, Jaquete | 1 
ud Rockanzüce, einzelne Jaquets und Röcke ſpottbillig 
Hoſen von 1,50 % an bis zu den feinſten, Weſten von 
1 Aa au, gute Stiefel von 6 % an bis zu den feinſten, 
Fylinderuhren und Ketten, Reiſekoffer und Umhänge⸗ 
taſchen, Reiſe⸗ und Pferdedecken von 2,75 „ an, Re 
volver von 5 Ak an, Piſtolen von 1 % an, gute Har⸗ 
monlkas aus den renommirteſten Fabrilen, Hüte von 
1,0 % an, Mützen von 50 „ an und noch viele ver⸗ 
ſchie dene andere Gegenſtände zu den dilligſten Preiſen. 
M. Friedländer, Nr 15 Bewierfir Wr. 15 
” 2 m * 
L. Brüggemann in Görlitz, . 
Defiker von 


Granit- u. Dafalt-Steinbrüden. 


Uebernahme von 


Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalitraße 18. 
D im Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Granit« und Baſalt⸗Pflagerſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppe 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteinen ꝛc. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Für Wieſen 


empfehle als einzig wirkſames und billigſtes Düngemittel 
den echten, feingemahlenen Kainkt, pro Ctr. incl. Sack 
A 2¼. Bei Partien von 200 Cten zu demſelben Preiſe 
franko jeder Bahn⸗ oder Schiffs⸗Station in Pommern 
ſoſe 20 „ pro Etr. billiger. 


Superphosphat 


pro Gtr. incl. Sack 5 M 


Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Brillant - Fussboden - Glanzfarbe 
und Brillant - Firniss. 
Dieſe Fußbodenfarbe erleichtert das Streichen von 
Fußböden, ſowie Treppen und Flure ganz bedeutend, da 
dieſelbe neben einer vorzüglichen Feſtigteit und ange⸗ 


nehmem Glanz innerhalb 

15 Munten vollſtändig trocken iſt. 

Verſandt in Flaſchen zu ca. 1½ und 3 Pfund Ins 
halt 8 1% und 2 % 

Beſtell gen werden gegen Nachnahme oder nach Eins 
ſendung des Betrages prompt effektuirt. 


Nur zu haben bei 
* Geerz, Fabrikant, 
Berlin, N., Griebenow⸗Straße 5. 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Kapitalsanlage und Spekulatiom in Wertpapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zeit- und Prümlengeschäfte (Zeit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich retis und franko. 

I 


Erſte Lotterie 


der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 
Looſe zur erften Ziehung d VW Mart 20 , 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frantirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
5 aller Di 
N wirthschaft, Bauten und Industrie, 
5 Neu: Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 
Inoxydirte Pumpen sind 
ep” vor Rost geschützt. 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 
Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- N 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
# ste. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs-Geschäfte, R 
4 Brunnenbau-Uäternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
Original- Voll⸗Vooſe, gültig für alle 3 Ziehungen, & ( Mark 30 
beifügen reſp. bei Poſtan weiſungen 10 J mehr ein zahlen. 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
5 Patent-Inoxydations-Verfahren. 
Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 
Fabrikation W. GARVENS, 
Zu beziehen durch alle resp Maschinen-, Eisenwaaren- 
Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


DSS S TE 
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Zur Jag 


Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. 
Braunschweig. Fr. Hartung, 
Revierförster a. D. 


| 


Teppichen belegte Trerpe hinauf, und wurden oben IM 
Korridor von der Zofe der Gräfin, einem jungen, 


Wie ſeltſam doch manchmal die Verbältaiſſe in 
munteren Mädchen, mit ſilberhellem Lachen empfangen. 


rem ihm ſo fern, ſie würden ihn vielleicht nicht 
äber ub: ücht g be einmal ciner Antwort gewürdigt haben, wenn er ge- verſtohlenen, prüfenden Blick auf Siegfried; „Sie 
Faix, , in eee e wagt hätte, fe anzuſprichen. Und nun war er ſchon baben doch nicht gehabt ein Unglück, gaäbige Kom’ 
mit ihnen vertraut, fir ſeloſt nöthigten ihn, fie in teſſe? Ma foi, Sie haben ſchwarze Flecken in der 
N Oeſicht und Mademoiſelle Anne aussi und der Herr, 
d wie war es morgen? Wer konnte es mit oh, oh, wle Se ausſehen! wie der Mann, der 
Ieimer Sttunde war über dieſe Dame geſprochen Stcherhett wiſſen! Vergeſſen hatten fle ihn dann reinigt das Kamin.“ 


ter 7“ fragte die kleine, lebhafte Franzöſin mit einem 


Worte wurden von Lachen und leiſem Händeklatſchen 
begleitet, und Roſine ſchlen nicht begreifen zu können, 
daß ihre Heerſchaft im dieſe Heiterkeit nicht einſlimmte, 
Die ſchwarzen Flecken, zurückgebliebene Spuren del 
tieſplauen Augen konnten nicht lügen, und ſie bat⸗ Rauches, waren letzt allen ſichtbar, aber lachen konnte 
Nemand darüber, außer der Zofe, die ja keine Ah 
nung von den Todesqualen hatte, an die dieſe Flecken 
nur zu lebhaft erinnerten. 


Endlich hielt der Wagen; nur einen flüchtigen 


A W Großen Breslauer Lotterie. Zichungvon . 1 l. Oltober dieſes Jahres 


Heſangbüchern. 


1 
| 
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EK. Grassmann, 


in Kartoffe'n erbittet ſich ein Verkäufer in — 
) o 


empfehle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch jeder 
Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. 


Sie fliegen eine breite, hell erleuchtete und mit 


„Mon Dieu, Sie ſein ſchon zurück aus der Thra⸗ 


Alle dieſe mit großer Lebhafligkelt hervorgeſprudelten 


(Dortſetung folgt.) 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
7 in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
in Ganzleder mit Gold⸗ 


preſſung zu 3,50 Ml., 

3 in Goldſchnitt und weich: 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 

. desgl. eleganteſte Lurus⸗ 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

1 in Sammet mit reichen 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 


zu 250 Mk., og 
„ im Golvpſchnitt und reich ver⸗ 


„ kleganteſte zu 4—6 Ml., 

„ m Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets min deſtens tan⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder ⸗ 
verkäufer. 


1 


Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Eiſenbahnſchienen 
10 PpEt. billiger als 

| n bisher, 

Seen nie Refaehe e, 


Röhren, Eisendraht, eiſerne Geſüße, Hand⸗ 
mwerkszenge u. dgl. offeriren zu ermäßigten 


Preiſen 
Gehr. Beermann, 
Niſcherſtraße 16 


— 8 * ® 
Für Viehkrippen 
find meine prima engliſchen Schieferplatten, / Zoll di 
und 10— 12 Zoll breit, glatt behobelt und an den Kant 
7 beſchnitten, der billigſte und beſte Bodenbelag, 
ieſelben unzerſtörbar ſind, die größte Reinlichkeit ermd 
lichen und das Futter darin nie ſäuert. Preis pro Fi 


, klau eralitcen Dachlatefer bafals Bilfigft. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 31. 


Offerten 


ef. Adr. unter „. 2000 an Aug. J. 
Kopenhogen 


— — — — 


Reiſenden Beamten, Lehrern ꝛc. wird 


brillanter 
Nebenverdienſt 


N Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
fferten unter K. 89 an die edition des 
Berliner Lokal⸗Anzeigers in Berlin, SW. 


Für mein Bankgeſchäft 
ber er einen Lehrling 
Rob. Th. Sehröder, Stettin 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft find 
ſamer junger Mann Gelegenheit auf 
Dominium Brückenkrug bei Roman 


